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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Sjricvtog® und kostet
in Karlsruhe in' s Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .

( monatlich SS Pfg . wenn in

der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk,
2bP -g . initBestellgeld3Mk.6bPfg .

Bestellungen werden jederzeit
cnlgcgcngcnouim-n.

Anzeigen : Die lechsspaltigePetit
zcilc oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung cntsprcchenderNabatt
Inserate nehmen anher der Expe¬
dition alle Annoncen - Burcaux an♦

Somstocss - Beilage :
Das i 11 u U v i r t e a di t f c i t i « c ! l ii t e r h a l tu n g s b l at 1 Redaktion und Expedition :

Adlerftrahe Nr . 42 in Karlsruhe .Telcpyon - Anschluß - Nr . 53o .Sterne und Wl 'umen ' .Post - Zeitungs - Llste 798

onntacir den 28 . DezemberM L06 . 2. Blatt.

AM - Bestellungen auf den „B a d i s ch e n
Beobachter " für das erste Quartal 1903
werden von allen Postaustalten fort¬
während noch entgegengenommen , sowie
in Karlsruhe bei der Expedition , Adler¬
straße 42 , und sämmtlichen Agenturen .

Einiges über
„ Jugendliche Verurtheilte " in Baden .

s . o . K . Die Zahl der jugendlichen Verurtheilten
lvom 12 .— 18 . Jahre ) überhaupt ist in Baden nach den
Angaben des Ltatislischeu Jahrbliches von 1890 bis
1899 von 1525 auf 1661 hinaufqegaiigen . Bei der
Beoölkerunqsvermchrnng von 1,657,865 im Jahre 1890
auf 1,867,944 im Jabre 1900 bedeutet dies eine kleine
Ermäßigung , von 0,092 pEt . auf 0,088 pEt . 9h » init
man die Zahl der 12 —18jährigen auf 12 pCt . der Be¬
völkerung an , so beträvt die Zahl der Verurtheilten
0,77 pEt . bezw . 0,74 pEt , dieser Altersklasse überhaupt .
Die Zahl der vernrtheilteu Erwachsenen ist in der
gleichen Zeit von 0,55 pCt . auf 0,72 pEt . der Be¬
völkerung im Ganzen gestiegen . Stimmt inan Die Zahl
der über 18jährigen auf 59 pEt . der Bevölkerung a».
so hat sich der Proceutjatz der Verurtheilten unter den
Erwachsenen von 0,94 auf 1,22 erhöht . Unter den
verurtheilten Jugendlichen waren im Jahre 1890 noch
250 weibliche , das ist 16,3 pEt . ; 1899 stellte sich diese
Zahl , die stetig heruntergegangen ist, nur auf 178 , das
ist 10,7 pCt .

Hiervon kommen auf Verbrechen und Vergehen :
1890 1899

m . w . pEt . m . w . pEt .
1 . gegen Staat , Religion

und öffentl . Ordnung 36 2 25,0 73 5 47,0
2 . gegen die Person 296 10 20,1 533 15 33,0
8 . gegen daS Vermögen 943 238 77,4 877 158 62,3

Die letzteren behaupten naturgemäß immer noch die
bedeutende Uebcrzadl , sind oder vcrhältnißmäßig von
über drei Viertel sämmllicher Fälle auf etwa über drei
Fünftel herabgegangen , und zwar zu Gnnslcii der
Klaffe 1 , Vergehe » gegen den Staat , Vergehen , die
wesentlich in Widerstand und Hausfriedensbruch bestehen
« nd sich verdoppelt haben , und der Klaffe 2, Vergehen
geaeii die Person , die meist in Körperverletzung ( 460
Fälle ) und Sittlichkeitsvergehen (49 ) bestehen und sich«suss
zusammen aus Diebstahl , Unterschlagung , Beirng undznsanunen aus Diebstahl , Ilnterschtagnng , Beirua und
Sachbeschädigung , auf welche zusammen über 90 pEi .
der in diese Klasse fallenden Fälle kommen . Ailf Tieb -

K , Unterschlagung und Betrug fallen auch die meiste»
_ irtheilungen von Btadchen , 153 von zusammen 178 ,
wä ' reud bei Sitllichleitsvergehen in Klaffe 2 mir
3 Mädchen bctheiligt find .

Von den Sittlichkcitevergeben find natürlich die Ilcber -
trclungen in Bezug auf die Sittcnvolizci zu scheide » , hin¬
sichtlich denen statistische Nacliiveisuugcii iibcr Alter usw .
nicht vorlicgen . Die Verrin crung des Slnthcils des
weiblichen Geschlechts , die bei den jugendlichen Vcr -
urthcilteu wahrnehmbar ist , läßt sich auch bei den Er¬
wachsenen beobachten . 1890 betrug die Zahl der ver -
„ rtveiltcn erwachsenen weiblichen Personen noch 13 pEt . ;
1899 war sie allerdings nach einer vorübergehenden
Steigerung nur noch 9,3 pEt . Cie stellt sich also bei
Erwachsenen eher noch etwas stärker dar , als bei den
Jngcndlicheii . Ter stärtstc Antheil des weiblichen Ge¬
schlechts fallt auch hier auf die Vergehen gegen das

Vermögen , 662 weibliche und 4510 männliche Verur -
cthcilte « also rund 15 pEt . . während auf die Verbrechen
und Vergehen fegen Staat , öffentliche Ordnung und Re¬
ligion 10,3 vEl . , auf diejenigen gegen die Person 5,4
Proccnt treffen . Verbrechen und Vergehen im Amte sind
bei Jugendlichen keine , bei Erwachsenen 44 (darunter 3
von weiblichen ) vorgekommcn . Ein Viertel der Ver¬
brechen und Vergehen gegen den Staat entfällt auf
Hausfriedensbruch , worunter 12,3 pEt . weibliche ; über
in Fünftel auf Gewalt und Drohung gegen Be an te,
worunter nicht ganz 3 pEt . weibliche ; fast ein Fünftel
auf Verletzungen der Sonntagsruhe , worunter 17 pCt .
weibliche . Von den Vergehen gegen die Person fällt
auch hier der größte Th . il, fast zwei Drittel , auf Körper¬
verletzung ; hieraii ist allerdings der Antheil des weib¬
lichen Geschlechts naturgemäß gering , mir 2 pEt . Auf
Beleidigungen entfallen 19,2 pEt . , woran das weibliche
Geschlecht mit 14,8 pEt . betheiligt ist. Am höchsten stellt
sich die Bctheilignng des letzteren bei den Vergehen der
Llntschandc , Kuppelei und der Vergehen bezw . Verbrechen
gegen das Lebe » . Die Zahlen sind aber an sich klein,
so daß keine weitgehenden Schlüsse daraus gezogen
werden können . Von den Verbrechen und Vergehen gegen
da ? Dcrniögcn entfällt die Mehrzahl , 55 pEt ., ans Dicb -
Ucttft und Ilntcrsctftagiing , 18,2 pCt . auf Untreue , 11,8
Proecnt ans Sachbeschädigung , Die höchste Bethcilignng
oed weiblichen Geschlechtes trifft hier die Hehlerei mit
20 pEt . — Die Zahl der in die Strafanstullcn aufgc -
nomnienen Verurtheilten unter 18 Jahren ist seit 1890
mit 289 in ständigem Rückgang ; sie betrug 1899 nur
noch 166 , darnnter 150 männliche rmd 16 weibliche .

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 27 . Dezember.

SocialdcmokratischeS.
Die Stichwahl in Liegnitz ist ausgcfochlen . Bei der¬

selben wurde Pohl - Gleiwitz ( freis . Volks Partei )
mit 11,091 Stimmen von 17 .491 abgegebenen Stiinnien
gewühlt . Stadlvc -rordnetcr Brnhns - Breslau ( Soc . )
erhielt 6400 Slimmcn . Bei der Hauprwahl bekam
Pohl 7576 , Brnhns 647 3, der Konservative 6300
Slimmcn . Es war also klar , daß der Freisinnige siegen
würde . Run hat aber , was nicht zu ertvarlen war , der
Socialdeniokrat bei der Stichwahl sogar 73 Stimmen
weniger bekommen , als bei der Hanptwahl , das ist sehr
bcnierkciiswcrth . Sonst werden immer in der Stichivahl
auf beiden Seiten mehr Stimmen abgegeben , als bei der

ivu fjtf trtcV — Vvv O W 'lWt &Vlifc fvCT**« »ttrtrf
zu, sondern nachdem dieselbe schon bet der Hanptwahl
gegenüber vor 4 Jahren einen Rückgang von 732 Stmimcn
zu verzeichnen halle , konmit bei der Stichwahl noch ein¬
mal ein Rückgang von 73 Stimmen hinzu . Das ist ein
böses Zeichen für die Socialdemo ' ratie , die in schärfstem
Gegensatz zum Richlcr '

schen Freisinn steht und diesem ei »
noch nicht dagcwcscnes Volksgcricht prophezeite . Das
Volksgericht ist diesmal mit einer unerwarteten Schürfe
über die Cocialdcmokratie hereingrbrochen ; und dies Ge¬
richt ist dcßhalb von um so größerer Bedeutung , als cs
kurz auf die skandalösen Austritte erfolgt , welche die
Socialdcmokralen im Reichstag ycrvorriefen . Man er¬
ficht aus diesem Wahlgang , daß auf die Renomirerci
der Cocialdenwkralie wegen der nächsten Rcichstagswahlcn
nicht gar viel zu geben ist, iliid daß auch diese Suppe bei
weilen , weniger heiß gegessen werden wird , als sie von
soeialdcniokralischen Köchen jetzt gekocht wird — voraus¬
gesetzt natürlich , daß die Gegner der Socialdcmokralie
ebenso rührig arbeiten , wie die Genossen dies zur
Zeit thnn .

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben sich

gnädigst bewogen gefunden , dem vonragcnden Rothe im
Ncichssckiatzanite , Geheimen Regicrungsrath Dombois das
Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub Höchst -
ihrcs Ordens vom Zähringcr Löwen , dem Kanzlcirath
Wilhelm Müller und dem Rechuungsrath Albert Jäger
beim Finanzministerium das Ritterkreuz zweiter
Klasse des Ordens vom Zühringer Löwen , sowie dem
Kanzleidiener Wilhelm Gö tz daselbst und dem Kanzleidiener
Heinrich Siefert beim Ministerium des Innern die sil¬
berne Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben
gnädigst geruht , den Professor Dr . Peter Pfeffer an der Real¬
schule in Karlsruhe in gleicher Eigenschaft an die Oberrcai -
schule daselbst zu versetzen , den nachbcnannlen Lehramts -
praltikanten unter Ernennung derselben zu Profcsiorc »
eiatmüßige Profcssorenstellcn zu übertrage » , und zwar dem
Dr . Wilhelm Kirsch von Zuzenhausen an der Obcrrcalschnle
in Karlsruhe , dem Karl Betzel von ttrphar , sowie dem
Ludwig Mainzer von Lantenthal je eine solche an der
Realschule in Karlsruhe ; ferner den Revisor Friedrich
Gottlob beim Finanzministerium und den Registrator
Ferdinand Füller bei der Zolldirektion landesherrlich nu-
zustellen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz , des
Kultus und Unterrichts wurde Aktuar Heinrich Stroh an er
beim Amtsgericht Schopfhcim zum Ecrichtsschrcibcr bei diesem
Gericht ernannt .

Mit Entschließung des Katholischen Obcrstiflungsrathcs
ist Finanzassistcnt Adolf Becker von Oetigheim alS Revident
bei dieser Behörde etatmäßig angcstellt worden .

A WatdKhnt , 22 . Dez . Die „Bad . LandeSztg .
"

veröffentlicht eine aus Anlaß der letzten Biirgcransschnß -
wahlcn geführte Zeitungsfehde zwischen dein Wahlaus¬
schuß des nalionalliberalen Bürgervcrcins und dem hie¬
sigen Gcmeinderath , unterläßt es aber wohlweislich die
beiden Elaborate des Wahlausschusses , welche die Ver -
anlaffnng zu dieser Fehde gegeben haben , vollständig
initzntheilen . In einer für jeden Tcnlfähigcn klaren
Weise wurde der Gemeindevertretung der Vorwurf der
Parteilichkeit und Ungerechtigkeit gemacht . Die Empörung
und Erbitterung hierüber mar derart , daß auch der letzte
EentrumSmann , dem es irgendwie möglich war , zur Urne
ging . Daher der überaus glänzende Sieg des Een -
trlims ! Als sich nun die betroffenen Gemeindcrathsmit -
glicdcr mit einer einzigen Ausnahme energisch zur Wehr
setzten , da kündigte der liberale Wahlausschuß die

. ge¬
richtliche Klage a » . Dies ist nun aber der gleiche
Wahlausschuß , der — wir wollen heute nur diese eine
«Vtirthv cnrtxtfrcn — fcf ’
geiides noch jetzt die Erlen Waldshuts zierendes Flugblatt
anschlagen ließ :

Wähler der 3 . Klaffe !
I » letzter Stunde richten wir an Euch die dringende

Bitte : Laßt Euch durch den phrasenhaften Aufruf der Ecn -
irnmspartei nicht irre machen und bleibt fest bei Eurer
llcberzengnng , die Ihr als die richtige erkannt habt .

So viele Worte , so biete Verleumd » „ gen , das ist
das Einzige , was man von dem Ecnlrnmsanfriif jagen kann.
Das Schreien nach dem Staatsanwalt ist bezeichnend für
den Siedegrad der Unduldsamkeit gegenüber dem
Gegner ; es ist » ichlö als der Ausfluß des kindischen
Zornes : in solch ' lächerlichem Thun offenbart sich die
völlige Haltlosigkeit des Centrums .

Wähler der 3 . Klaffe !
Gebt Euren gleißnerischen Freunden die ver¬

diente Antwort . Laßt Euch nicht von leeren Versprechungen
bethören , denen ja doch die Thaten nicht folgen . Werft das
Gängelband , an dem Euch dasEentrnm , nicht etwa aus
Liebe zu Euch sondern zur Befriedigung seiner Machlgelüsteteilen will , von Euch. Besinnt Euch auf Eure politische
Selbständigkeit , die nur die nationalliberale Partei tßuch

bietet und stimmt einmüthig für unsere Kandidaten , die
Eure wahren Freunde sind.

Der Wahlausschuß des nalionalliberalen Bürgerbereins .
Dazu sei nur nebenbei bemerkt , daß der Wablanfrus

des Eentrnms lediglich als Abwehr gegen die Eingang ?
erwähnten Angriffe der Liberalen geschrieben war und
ansschließlich Tbatsachcn enthält , welche durch Akten .
Zeitungen und Dutzende von Zeugen bewiesen werden .
Wenn nun der nationalliberale Wahlausschuß , der , wie
der Leser selbst ersehen mag , eine ziemliche Fertigkeit im
Schinipfen und Beleidigen bethätigte , geaen den Ge -
meiiiderath , der ihn in berechtigter Abwehr in etwas
unsanfter Weise anfaßte , selbst nach dem Strafrichter
ruft , so ist dies gewiß eine merkwürdige Ironie ! Kein
Wunder , daß die 4 Herren des Wahläutzschnffcs , wie
man hört , cs für nöthig halten sollen , die beabsichtigte
Klage gleich zwei Rechtsanwälten gemeinschaftlich zu
übertragen . Der E.cntrnnispartei selbst kann es aber
nur erwünscht sein, die lediglich auf unwahren Vor¬
aussetzungen aufgcbaulen Angriffe der Liberalen als
solche gerichtlich festgestellt zu sehen.

*

cs . Bon einem neuen Alexianer - Slaudnl
berichtet di« „Berliner Volkszeilung " am 12 . Dezember
( Nr . 582 » und ähnftch auch zahlreiche andere Blätter .
Der Inhalt ist folgender : Auf Grund von Mittbeilungen
eines Dr . Bclmondo habe die italienische Regierniig die
Mönche des hl . Alexius und der Minderen Brüder
( Fatebonefratolli ) , die das Irrenhaus von San Servilio
leiteten , ihre ? Dienstes enthoben und vierzehn Wagen
voll Unrath aus den Krankensälen wegfnhren lassen .
Weiter wird behauptet , die römische Kirche habe für da ?
schwere Problem der Geisteskrankheit lediglich den zwei -
tausend Jahre alten Tcnfelswahn aus Persien , wonach
Myriade » böser Geister Fliegen gleich durch die Luft
schwirre » und unglückliche Menschen und Thiere befallen
und nur durch religiöse Eeremonien vertrieben werde «
könnten . Daraus entständen naturgemäß Fehlschlüsse
über die Behandlung der Besessenen und Mißgriffe über
Bnßübnngcn , Fasten , Kasteiungen , Geißelnng und andere
körperliche Züchtigungen . Der Bericht erzählt dann auch
allerhand Gruseliges über die schwere Fesselung der
Kranken , den fußhohen Schmutz , weggeworfcne , m
Fünlnitz übcrgegangene Nahrungsmittel , mangelhafte und
schlechte Ernährung n . dgl .

Das in Betracht kouimende Irrenhaus auf der Insel
San Servilio gehört eigenthümlich der Stadt Venedig ,
es wird geleitet durch die vom hl . Johannes von Gott
zzrsttftrtrn Krcrnkcnbrttdcr , sogen . Fa ' ebenefratelli , welche
kirchlich dem Kardinal -Patriarchen von Venedig unter¬
stehen . Letzterer läßt der EentralanslnnftSstclle der
katholischen Presse unter 'm 17 . d . mittheilen . daß die
Anklagen gegen die Krankenbrüder pure Perle um -
d nng cn sind . In Sa » Servilio würden die schlinimsten
und bösartigsten Wahnsinnigen und Tobsijchtigcn unler -
gebracht , welche allerdings , wie das überall in ähnlichen
Anstalten geschehen, zuweilen in die Zwangsjacken gelegt
werden müßten , um andere Kranke und die Aerzte
und Brüder vor ihnen zu schützen . Was von Aiischmieden
mit Kelten n . s . w . gcfaselt iverde , sei reine Erfindung .
Die angeblich katholische Lehre , der Wahnsinn sei nichts
Anderes als der Zustand dämonischer Besessenheit , ist
der kirchlichen Behörde Venedigs , den Fateb m-iratelli
und dem Volke unbekannt . Gegen dielen in Italien
ehedem grassirendeii Aberglauben ist gerade der
hl . Johannes von Gott , der Stifter der Fatebenrf >au,Ui ,
als erster und schärfster Gegner ausgetreten ! Wir be¬
zweifeln sehr, ob alle Blätter , die den Schwindel
brachten , nun auch die Berichtigung bringen .

^ Natalja Wladimirowna .
Bon A . Tscbc cb o w.

Deutsch von Stefanie , G o l d e n r i n g .
— (Nachdruck verlwtenZ

Natalja Wladimirowna begann zu erzählen : Bor etwa
neun Jahre » ritten lvir . der lliitcrsnchnngorichtcr Pjotr
Sergjejewitsckiund ich. tväbrend der Ernte gegen Abend nach
der Eisenbahnstation ,

'um Briese zu Voten .
. Das Wetter spar prächtig , aber ans dem Rückwege hörte

inan entferntes . Donnergeroll . und toir sahen eine böse ,
schwarze Wolke uns direkt eatgcgenziehen . Immer näher
rückte die Wolke heran .

Bon ihrem Hintergründe hoben sich unser HauS und
die Kirche weiß schimmernd ab . silbern erglänzten die Hobe »
Pappeln . Es duftere nacki Regen und nach gemähtem Heu .
Mein Reisegsäbrte war sehr guter Stimmung . Er lachte
-und redete viel llnsinu zusammen . Eö wäre nicht übel ,
meinte er , wenn wir an einem mittelalterlichen Schlosse mit
zackigen Thürme » . Elften und Moos vorbei kämen , wo wir
vor dem Regen Zuflucht suchten und schließlich vom Bliy
erschlagen würden . .

Nun begannen aber die Roggen - und Haferfelder z » wo¬
gen . ei» Wind erhob sich, durch die Luft wirbelte der Sand .
Pjotr Scrgjcjewirsch lawte und drückte die Sporen fester .

.Prachtvoll !" ries er . ..nwiiz herrlich !"
Seine Begeisterung tbeilte sich mir mit . und bei dem Ge¬

danken . daß Ick , im nächsten Augenblick bis auf die Haut
durchnäßt fein ivürde und vom Blitz erschlagen werde »
tönnte . begann ich ebenfalls zu lachen.

Bei solchem Sturm und dem hastigen stiitt . ivährend dem
man den Athen , verliert und sich eine » Vogel ivnhnt .
wogt und keucht die Brust . Als wir i » unseren Hof hiueiu -
ritten , hatte sich der Wind gelegt , und dicke Regentropfen
fielen prasselnd ans das GraS und auf die Dächer . J „,
Stall war kein Mensch.

Pjotr Sergjejewitjch sattelte selbst die Pferde ab und
führte sic in die Pferdestände . Ich wartete auf ih» au
der Schwelle und schaute »ach den schrägen Regeuftreiseu :
den süßlichen , tvürzigeu Duft fiihlte mau hier stärker als
huf den Felder » ; infolge der Wolken und des Regens war
ks dunkel .

„Das war ein Schlag ! " sagte Pjotr Sergjejeivitsch

und trat nach einem starke» , rollenden Donnerschlag , bei
dem der Himmel anscinanderzuprallcn schic » , näher z>, mir
heran . „Was sage» Sie dazu ?"

Er stand neben mir auf der Schwelle und blickte mich
.a » , schwer keuchend von dem siürinischen Ritt , Ich be¬
merkte . daß er mich mit Vergnügen betrachtete .

„Natalja Wladimirotona, " sagte er . „ich würde alles
hcrgeben , um nur so lauge wie möglich hier stehen und Sie
betrachten zu dürfe » . Heute , sind Sie berrlich schön .

" .
Seine Auge » blickten begeistert und flehend , sein 6) e -

sicht ivar bleich, am Bart und Schnurrbart glänzten Re -
gcntrol 'scn, die mich ebenfalls liebend ai ^ ublicken schienen.

„ Ich liebe Sie, " sagte er . „ Ich liebe Sic und bin
glücklich, daß ich Sic sehe . Ich weiß , daß Sie nicht meine
Frau werden können , aber ich will und begehre nichts , nur
sollen Sie wissen , daß ich Sic liolie. Bitte , antworten Sie
nur nicht , beachten Sic es nicht , nur iviffen Sie . daß Sie
mir theuer sind , rind erlauben Sic mir , Sic anziischauen .

"
Seine Begeisterung bannte mich jetzt völlig . Ich blickte

in sein Gesicht, hörte seine Stimnie . die sich mit den, Ge¬
räusch des Ütegens vermischte ; wie verzaulvrt stand ich da .
unfähig , mich zu regen .

Gern hätte ich ohn ' Ende i » diese leuchtenden Angenschauen , diese Srimntc vernehmen mögen .
; " Sic schweigen - - daS ist schönt" sagte Pjotr Sergjeje ^

Ivirsch . „ sckuveigcn Sie noch länger .
"

R,ir tvar so tvohl zn Muthe . Ich lachte vor Vergnügen
und raunte im strömenden Regen »ach Hanse zu ; auch er
lachte und lief hüpfend hinter mir her .

Lärmend , tvie Kinder , naß , außer Atüem . auf der
Treppe voltcrud , stürzten wir in die Zimmer hinein .
Mein Pater und Bruder , die nicht gewohnt waren , nrich
ausgelassen und lachend zu sehen , blickten » ,ich erstaunt
au und fingen auch an zu lachen . —

Die drohenden Wolken hatten sich verzogen , der Don¬
ner war verstummt , aber ans Pjotr Serglejcwitsch 's Bart
glänzten immer noch die stiegentropfen . Während des
ganze » Abends bis zu » , Abendbrot sang und pfiff er ,
spielte er geräuschvoll init dem Hund , den er durch alle Zim -
iner jagte , so daß er um ein Haar den Diener mit dem
Samobar umgestoßen hätte . Bei Tisch aß er viel , nmchte
-aifte Witze und lachte beständig .

Als ich mich schlafen legte , zündete ich daS Licht an und

niachte das Fenster weit auf : ei » nnbestinnnteS Gefühl
bemächtigte sich meiner Seele . Ich dachte daran , daß ich
frei , gesund , borneäm , reich tvar , daß ich geliebt lvurde ,
und bor allem , daß ich vornehin »iid reich. — vornehm und
reich war ! — Wie schön war das ! . . . Als dann ein
kühler Luftzug mit dem Thau aus dem Garten in mein
Zimmer drang , hüllte nb niich fester in die Betten ein und

. bemühte mich zu begreifen , ob ich Pjotr Sergjejetvitsch
liebte oder Nicht . Ohne zu einem Entschluß zu kom¬
men , schlief^ ich ein .

Als ich des Morgens auf meinem Kissen die zitternden
Soiiiicnfleckc und die . Schatten der Lindeuzweige sah . er¬
stand daS gestern Erlebte lebhaft in mciuem Gedächtuiß .Das Leben schien mir so reich und mannigfaltig , so voller
Herrlichkeit . Eine Melodie summend , kleidete ich mich raschau und lief in den Garte » , . . . lind was Narr nachher ?
Nichts — nachher kam nichts . -

Im ^
Winter , wenn wir i» der Stadt lebte » , besuchte uns

Pjotr Scrgjejcwitsch selten . Die Bekannten Vom Lande
sind nur auf dein Laude und im Sommer anziehend ; i»
der Stadt dagegen und ini Winter Verlieren sie die Hälfte
ihrer Vorzüge . Wen » inan ihnen in der Sradt Thee auf¬
wartet , so hat man die Empfindung , als hätte » sie fremde
Rücke an und als ob sie den Thee zu lange mit dem
Löffel rührten . Auch in der Stadt sprach Pjotr Scrgjcje -
ivitsch zuweilen von Liebe , aber es kam ganz anders heraus ,
als auf dem Lande . In der Sradt fühlten wie stärker die
Mauer , die zwischen uns stand : ich war vornehm und reich,
er — arm und nicht einmal von Adel , der Sohn eines Be -
amte » , llntersnchungSrichter und tvciter nichts . Alle beide
- - ich — infolge meines jugendlichen Lllters , er — Wer¬
we iß . warum — betrachteten wir diese Mauer als sehr hoch
und stark ; wen » er uns in der Stadt besuchte , lächelte er
gezwungen und kritisirte die höhere Welt . , lud er schwieg
düster , wenn außer ihm noch Jemand im Salon tvar . Es
gibt keine solche Mauer , die nicht gebrochen lverden könnte ,
aber dw Helden des modernen Romans sind , soweit ich sic
kenne, zu feige , träge , müde und ztveifelnd ; sic versöhnen
sich allzu schnell mit dem Gedanken , daß sic Pechvögel
seien, daß das Leben sie betrogen habe , anstatt zu kämpfen ,
kritisiren sie, nennen die Aöcftt gemein und vergessen , daß
ihre Kritik nllmülig zur Gemeinheit wird .

Ich wurde geliebt , da » Glück war nahe , und schien

Sckmlter an Schulter mit mir zu leben . Ich jubelte und
trillerte , ohne mir Mühe zu geben , mich zu begreifen , ohne
zu tviffeu , tvorauf ich wartete , was ich voni Leben i>egchrte ,- und die Zeit ging dahin .

Bor mir zogen liebende Menschen vorüber , huschten
Helle Tage und warme Nächte vorbei , sangen die Nachti¬
gallen , duftete das Heu , — und all das Liebe und Wunder¬
same in der Erinnerung verging mir , wie allen , rasch , spur -
loZ . » iigcschätzt und verschwand , tvie eine Wolke. , . Wo
blieb das alles ?

Mein Vater starb , ich tvurde alt ; alles , was mich einst
liebkosend mit Freude und Hoffnung erfüllte — das
Prasseln des Regens , das Rollen des Donners , die Ge¬
danken an das Glück, die Gespräche über die Liebe —
all dies war nur eine Erinnerung , - - und vor mir sehe ich
eine gleichmäßige , öde Ferne : auf der Iveiten Ebene keine
Menschenseele . und dort am Horizont ist 'S dunkel und un¬
heimlich . . .

Es klingelte . . . . Das ist Pjotr Sergjejetvitsch . Wem ,
ich im Winter die Bäume sehe und daran denke, wie sie im
Sommer für mich grünte » , dann flüsterte ich : „ Ob . meine
Lieben !"

Wen » ich Menschen sehe , mit denen ich ineinen Früh¬
ling verbracht habe , werde sch traurig , tvehmütbig und
flüstere dasselbe .

Auf Einpfehluug meines Vaters ist er schon längst nach
der Stadt übertvicscn worden . Er ist ei » wenig alt und ein
tveuig mager geworden . Scho » lange mackit er keine Lie -
beserklüruugeu mehr , spricht keinen Unsinn , liebt seine»
Dienst nicht , hat irgend ein Leiden , ist enttäuscht , hat ein
Kreuz iibcr das Leben gezeichnet und lebt untvillig . Jetzt
bat er sich an de » Kamin gesetzt ; schweigend blickt er ine
Feuer . Ich wußte nicht. >vas ich sagen sollte und fragte :

„ Nun . ivaS gibr 's ? "

„ Nichts "
. . . antwortet « er .

Wieder Scküveigen . Der rothc Schein deS Feuers huschte
über sein trauriges (Besicht .

Ich gedachte, der Vergangcnheii , und ptützlifti zuckte »
meine Achseln, mein Kopf sciftrc sich, und ich begann bitter¬
lich zu weinen . Ein unerträgliches Gefühl des Mit¬
leids stiit mir selbst und mit diesem Menschen packte mich,und eine leidenschaftliche Sehnsucht »ach dem , was vergau -



Petr ^ vcfeffcv uni dev ^ lapxt ^ixxev .
Rührende Geschichte eines tapfere » Helden , in lebenden Bildern dargestcllt von 3t . Kermanus .

Ein hochgelehrter , feiner Herr ,
Voll Durst nach große » Thaten .
Der kam von fernen Landen her
In unser schönes Baden ;
Änd da er hier so manches fand .Was in der Heimath unbekannt .

So ging er ohne Zieren
Alsbald an 'S Reformireu .

Bei uns rer bad '
schen Eisenbahn

Da seht' er an den Hebel ;
Doch ging es langsam nur voran .
Zu dicht ivar noch der Nebel .
Im Eisenbahnreformverein
Saß der Professor meist allein

Bei seinen treuen , biedern ,
Reformbefliss 'ncn Brüdern .

Da schlug er zornig auf den Tisch :
„ (£ S ist ein wahrer Jammer ,Wie man noch so verblendet isch
Im Volk und in der Kammerl
Viel schneller mutz das Rad sich dreh '».Der Fahrpreis mutz herunter geh'n —

Rust mir da§ Volk zusammen ,
Begeist '

rung zu entflammen !"

Änd als das „ Volk" beisammen war —
Wohl an die fünfzig Nasen —
Da legte er die Sache dar
Mit krastgeschwung 'nen Phrasen .
Cr nahm den Herrn Minister vor
Änd auch de» Staatsrath Cisenlohr

Und sprach mit viel Getöber
Bon — Schwindel und Manöver .

Da nun die Schreckenskunde drang
Zum Ohr des Herr » von Brauer ,
Besann sich dieser gar nicht lang
Änd sprach mit leichtem Schauer :
»Schafft ihn mir nur herbei geschwind.
Damit ich weiß , woran wir sind

Mit die,ein tapfer » Helden ;
Er soll es mir entgeltenI "

Sie drangen auf ihn ein mit Macht
Und packten ihn beini Kragen .Und als er nun hcrbcigebracht .Rief er voll Angst und Zagen :
„Ach nein , ihr lieben Herren , nein .So Will ich nicht verstanden seinl

Der Schwindel war — wahrhaftlich —
Gemeint nur „ wissenschaftlich" !

Als das erlösend Wort heraus ,
Lietz man ihn springen wieder ;
Schon standen vor der Thüre drautz '
Die treu 'n Reformerbrüder .
Sie waren voll Entzücken ganz
Und reichten ihm ben Lorbecrkranz ;

Man thal in allen Weisen
Als Märtyrer ihn preisen .

Der Herr Professor doch verlacht '
Den aufgcdrung 'nen Plunder ;
Denn daß Fiasko er gemacht .
Das wollt ' ihm gar nicht 'runter .
Drum ging er sehr betrübt einher
Und sann , was sonst von ungefähr

Noch war ' zu reformireu ;
Das wollt ' er kühn vollführen .

Und sieh' ! am fernen Horizont —
So meldet ' ihm ein Diener —
Da stieg, hellstrahlend wie der Mond .
Herauf eln Rnpuzlner .
Als dies der Herr Professor sah .
Da kan, er einer Ohnmacht nah '

Und blieb vor jähem Schrecken
Schier gar im Vortrag stecken .

Jedoch erholte er sich bald
Und that sich's überlegen ;
„Fürwahr ." sprach er , „ die Mönchsgestalt
Kommt mir nicht ungelegen :
Der Kapuziner mutz die Schlapp ',
Die bei der Bahn geholt ich Hab

',
Mir helfen auszuwetzen .
Nun frisch ans Werk — ans Hetzen ! "

Alsbald fuhr er nach HeidelbergUnd rief mit ernstem Mahnen :
« Gedenket eurer früh ' ren Stärk ',
Gedenket eurer Ahnen !
Der Lib ' ralismus . einst so grotz.Er ist jetzt noch ein Schatten bloh .

O kehret um beizeite .
Sonst machet ihr noch pleite !

Wär 't ihr gelvesen auf der Wacht ,Kam ' nicht der Kapuziner !"
„So, . so ? " sprach Wilckens drauf und lacht ;
„

's ist gut ! G 'horsamcr Diener ! "
Damit empfahl er sich recht schön
Und lieh den „Reformator " stch'n.

Der schlug — es ist zum Lache»,Die Thüre zu mit Krachen .
Und schimpfend macht ' er sich davon :
„Ihr seid mir schöne Brüder !
Ihr sollt , das sag '

ich heute schon .
Mich sehen nimmer wieder !
Nun wend '

ich mich direkt ans Volk.Da Hab
'

ich ganz gewih Erfolg .
Ich hol ' mir Ruhmespalme »,
Doch euch wird man zermalmen !"

Und sieh'
, der „Mann der Wissenschaft ",Er wandte sich zum Pöbel

Und setzte an mit aller Kraft
Den Agitatorshebcl .
Ja . der Erfolg war wirklich „ grotz" :
Zu seh ' n , was eigentlich da los .

Kam jung und alt gelaufen ,
Studenten auch in Haufen .

Nachdem sie heiser sich geschrie'n.
Die bierfidclc » Brüder ,
Da that die Mache sich verzieh '«.
Der „ Aufruhr " legt '

sich wieder .
Und ringsherum im ganzen Land
Man keine Lust zum Hetzen fand .

Das schnitt dem Herrn Professcr
Ins Herz als wie ein Messer .

„ Der Kapuziner darf nicht 'rein —
Cs koste was es wolle —
Und sollt '

ich selbst kapores seinl "
Rief er in seinem Grolle .
Er nahni zusammen alle Kraft
Und seine ganze Wissenschaft

Und schrieb in großen Lettern
In allen „ deutschen" Blättern :

„O deutscher Michel , wache auf !
Die Kapp ' zieh ' von den Ohren ;
Sonst kommt der Römling obenauf .Und dann bist du verloren !
Verloren Deine Manneskraft ,
Verloren Kunst und Wissenschaft —

Verloren ohne Zweifel ,
Und alles geht zum Teufel ! "

So klang es in die Welt hinaus
In jannnervollen Klage » .
Den „ deutschen Michel " faßt ' ein Graus .Er wollte schier verzagen .
Von München und wo anders her
Ertönten laute Seufzer schwer;

Der Städter und der Bauer
Verhüllte sich in Trauer .

Als daS die Liberalen sah'n.
Da dachten sie im Stillen :
Wir hätten besser doch gcthanJlart ) vev '» eumit ' nen wracn .
Sie setzten sich alsbald in Zorn
Und stießen kräftig in das Horn

Und schlugen bei dem Rummel
Gewaltig auf die Trummel .

Dieweil kam näher immer mehr
Der Man » in der Kapuze ;
Die Stürmer tobte » hi» und her .
Doch tvar es all ' nichts nutze.
Der Herr Professor aber lief
Vcrzwciflungsvoll die Aasätz' schief

Und wo sich fand ein Schreier ,
Da goß er Ocl ins Feuer .

Als Alles doch vergeblich schienUnd wollte nichts mehr frommen .Da ließ er eilends ans Berlin
Ein „Svnncnkind "

sich kommen .
Dazu verschaffte er sich frisch'neu Jungen noch vom Ladentisch ;

Dann fuhr ' ,: die drei Genossen
Im Eilzug nach Canossen .

Und im Coupec von ungefähr
Sie einen „Römling " fanden ;
Flugs machten sie sich drüber herUnd schimpften ihn zu Sck-anden .Eie wollten ja befreien doch
Das deutsche Reich vom röm '

schen Joch
Und schlugen ohn ' Erbarmen ,
Zu Dreien auf den Armen .

Der lieh die tapf 're Hcldenschaar
Geduldig sich austoben ,
Dock> als der Zug in Freiburg war .
Hat er die Hand erhoben .
Winkt ' einen Schutzmann ins Coupee ,
Datz er die Brüder sich besetz '

Und sie , wie sich's gebühre .
In den Arrest abführe .

Der Schutzmann sah die Helden an .Und stille ward 's im Kreise .
„Was habt ihr diesem Herrn gethan ? "
Frug er in barscher Weise
Und von gerechtem Zorn erfüllt ;
„ Euch fehlt 's wohl unter 'm Kappenschildl

Wie könnt ihr sonst cs wagen .
Zu Drei '» auf Ein ' zu schlagen ?"

Dem Sonnkind und dem kleinen Kohn
Verging dadci das Lachen ;
Sie suchten eilends sich davon
Und aus dem Staub zu machen .Als der Professor dann allein .
Begann er sich wie üblich fein

Und schlau herauszureden
Aus seinen großen Nöthen .

„O bitte / Hub er kläglich an ,
„Thun Sie nicht ein mich spcrreul
Ich hielt für eine » Centrumsmann

ier diesen schwarzen Herren ,
ie Katholiken sind mir recht,

Jedoch auf 's Ceutrum bin ich schlecht .
Ja wirklich schlecht zu sprechen,
.Könnt ' das Genick ihm brechenI "

Den Schutzmann rührte solche Qual .Er ließ ihn nochmals springen ;
„ Jedoch, " sprach er . „ ein drittes Mal
Soll 's Ihne » nicht gelingenl "
Damit schlug er die Thüre zu
Und ließ den Tapfer » hübsch in Ruh ' ;

Der schimpfte zwar noch tüchtig ,
Doch »ahm es Niemand wichtig .

Und als die Langeweile dann
Ihn anfing zu beschleichen.
Ließ er von einem Zeitungsmann
Die „ Neuesten " sich reichen.
Sein Auge fiel auf eine Stell ' —
Da stand es grotz, da stand es grell ,

Daß man in bad 'schen Gauen
Ein K l ö st e r l e i n thät bauen .

Das war zu viel ; ein jäher Schreck'
Fuhr ihm durch alle Glieder .
Kaum legte er die Zeitung weg .» o 7>rl ei lautlos me ’öee .
<£,iu <SiuOui Oemtuijie lu *.
Hielt ihm die Riechflasch ' an die Rast —

Weiß nickt , was dann geschehen,
Hab ' nimmer ihn gesehen.

Seitdem herrscht Ruhe fern und nah ','s ist alles froh und munter ;
Der Kapuziner ist zwar da .
Doch ging der Staat nicht unter .
Und fcic Moral von der Geschieht' :
Veracht ' den Kapuziner nicht.

Sonst geht es Dir nicht besser.
Als wie dein Herrn Professcr !

Meine habile Chronik»
L Karlsruhc , 26 . Dez . Am 1 . Januar I. I . wird ein«vom ,7,i,anzmiiil,termm ausgearbeitcte neue R e ch n u n a s.und Ka,,enordnung für die Staatsverwaltung, »treten . Die neuen Bestimmungen enthalten weient -

dcursck̂ Wört
'
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" " ^ " “ " b bie Fremdwörter durch

. . .f 8 "
»^ ruhe , 26 . Dez . Wie amtlich festgestellt wurde

^ lffr die Annahme , die beiden kurz nach einander erfolgtenE „ gje 11 " na e n inAchern und Rastatt seien beideZl ^ ch -enenbruĉ zurückzuführen nicht zu . Rur derAcherner Unfall ist durch einen Schienenbruch veranlaßt
cw *

bei
f
' Rastatter Eutgliesung hat an einer Stelletartgefunden , die von Personen - und Schnellzügen gar nichtbefahren wird . Der Gchlenenbruch ln Achern ist bei strew9er ^ O ^ .rad O) Kälte eingetreten . Im Uebrigen neh-men hiitilchtlich der Zahl der Schienenbrüche die badischenStaarsbahnen dre günstigste Stelle unter sämmtliche » deut¬schen Ei >enbahnver !valtungen ein .* Mannheim , 26 . Dez . Die am Vorm

'
ittag des 23.d . M . im « itzungSsaale der Oberrheinischen Bank statt -

'
gefundene Generalversammlung der Aktionäre der Mann -hetmer -Rheinauer Transportgesellschaft hat die Liqui¬
dation der Gesellschaft mit 2772 Stimmen gegen 675« tunmen beschlossen.

Mannheim , 26 . Dez . Die Einwohnerzahl
Mannheims berechnet unser statistisches Amt mit Ende Ok¬tober d . I . auf 145 237.

# Neckarau , 26 . Dez . Dem hiesigen Korps der freiw .
Feuerwehr wurden von der Familie des verstorbenen HerrnKonsul Karl Leoni 300 Mark überwiesen .

..
•» Pforzheim . 26. Dez . Die Verhaftung der Falsch-

munzerbande hat sich ein gewissenloser Gauner zu nutze ge¬macht . Derselbe kam zu einer einzelüeheuden Wittwe inder Gerberstraße , zeigte ein ebenfalls gefälschtes Schrift¬
stück vor und gab sich als Kriminalpokizist aus . Er spiegelteder Frau vor , sie stehe im Verdacht , mit den Falschmünzernin Verbindung gewesen zu sein , sie müsse ihm ihr Geld ab-
liefern , um dasselbe auf seine Echtheit zu prüfen , sic würde
dasselbe event . später durch einen Schutzmann wieder zurück
erhalten . Die Frau händigte dem Gauner ihre ganze Baar -
schaft nüt 15 Mark aus und erfuhr zu spät , datz sie einem
Schwindler zum Opfer gefalle » war .d r St . Georgen ( {. Schw. ) , 26 . Dez. Das ganze
innerhalb der Start gelegene Leitungsnetz des hiesigenE l c k t r i c i t ä t s w e r k es soll untgebaut werden . Der
Grund liegt darin , daß das .Leitungsnetz nicht durch Ein¬
lage von Sicheru, >«,«>, m verschiedene Bezirke abgcthcilt istund dadurch bei örtlicher Störung der ganze Betrieb ein¬
gestellt werden mutz. Durch die beabsichtigte Verbesserungwird bei künftiger Störung nur der Thcil , welcher in dic-
£ », Bezirk liegt , auf die Dauer der Reperaturarbeit ohneStrom bleiben , während die übrigen Bezirke nicht im ge¬
ringsten gestört werden . — Der Geflügelzuchtver -
c t n hier veranstaltet vom 25 . bis 28 . Dezember im „ Deut¬
sche» Hans " eine Vogel - und Geflügel - Ausstellung mit Vcr -
loosung . Dieselbe ist gestern Vormittag halb 12 Uhr er¬
öffnet worden . — Dieser Tage ist ein Mann , der Abends
arglos seinen Heimweg aus einer Wirthschaft antreten
wollte , von Zweien überfallen und mit dem Messer übel zu-
oerichtct worden . Die Gendarmerie hat die Sache in der
Hand .

$ St . Georgen , 26 . Dez . In Tenne nbronn
brannte das neuerbautc Haus des Schmieds Barth . Wei¬
ßer vollständig nieder .

yf A-rciburg , 26. Dez . Vorgestern früh erhängte
sich im Stadtthci

'
l Wiehre eine 22jährigc Arbeiterin aus dem

Amte Durlach . Das Motiv der That ist noch unbekannt .
□ Konstanz , 26. Dez . Die am 24 . v . M . im Schlotz-

hafcn in Friedrichshofen aufgefundene Frauenleiche ist nun¬
mehr von der hiesigen Polizei als diejenige der seit dem
23 . v . M . vermißten Wittwe Anna Veronika Fischer von
hier erkannt worden . Die Ursache des Unglücks konnte bis¬
her noch nicht aufgeklärt werden .

Ttzlyom Bpdontoa S6 . D « >, , Sün leMrr neH tnurh . nm dem gegenwärtig nieoeren Wäger,lande des Sees die
P f a h l b a u- F o r s ch u n g e n bei Bodmann wieder auf .
genomnicn und haben bereits günstige Ergebnisse geliefert .
Außer gewöhnlichen Steinbeilen und Geweihgeräthen
wurde ein fein bearbeitetes , zierliches Hornartefakt gefun¬
den , wahrscheinlich ein Schmuckgegenstand . Die Nachgrab¬
ungen iverdcn fortgesetzt .

DaS acknseitige iüüstrlrie belletristische tzlnterhaktungrStatr

,Ä <?vue und WluwöN'i
gen Ivar und was das Leben uns versagte . Jetzt dachte
ich nicht mehr daran , wie vornehm und reich ich war .

Ich schluchzte laut , drückte meine Schläfen fest und
stammelte : „ Mein Gott , mein Gott , ein verlorenes Leben .

"
Und er saß schweigend da und sagte zu mir :
„Weinen Sie nicht .

" Er fühlte , daß die Zeit gekommen
war , da man weinen mußte . Ich sah es seinen Augen an ,
daß er mich bedauerte ; auch ich bedauerte ihn und zürnte
diesem feigen Pcckivogel, der es weder verstanden , mein , noch
sein eigentliches Leben zu gestalten .

Als ich ihn hinausbegleitete , zog er im Vorzimmer , wie
mir schien , absichtlich langsam seinen Pelz an . Zwei Mal
küßte er schiveigcnd meine Hand und blickte in mein ver¬
weintes Gesicht . Ich glaube , daß er dabei an das Gewitter ,
den Regcnstrom , an unser Lachen , an mein damaliges Ge¬
sicht dachte. Er wollte mir etwas sagen , er hätte gern ge¬
sprochen, sagte aber nichts , nickte nur mit dem Kopf und
drückte mir fest die Hand Gott sei mit ihm !

Nachdem ich ihn hinausgeleitet hatte , kehrte ich ins Wohn -
znnmer zurück und setzte mich wieder auf 's Sopha vor den
Kamin . Die rothen Kohlen überzogen sich mit Asche und
fingen an zu verlöschen . Der Frost klopfte noch wüthender
an die Scheiben , der Wind heulte in der Kaminröhre . -

Kirchliche Nachrichten.
---- Aus dem Vatikan . Das Befinden dcS hl . Vaters ist,

trotz aller gegcntheiliqen Nnchrichlen, noch wie vor ein gutes .
So wohnte Leo \ i 11. kürzlich einer großen und cereinoniellen
Generalkongicgation der geheiligten Riten bei, wclckie fast
eine volle Snindc dauerte . In derselben wnrde wegen der
beabsichtigten Selig - und Heiligsprechung dcS Gründers des
Ordens der Eudisten , Johann Eudes ( 1675) , und desjenigen
U . L . Fra » von der Barniheizigkeit verhandelt . Das aus¬
wärts vcrbreiieie Gerücht , daß der Papst am 13 d . M . ii»
Laufe des Empfangs der Kardinale plötzlich unwohl geworden
sei und vo Throne aus dein EmpfangSsoale geführt werden
wußte , ist vollständig nnbegrniioet . Ter Papst erfreute sich
während des Empfanges ausgezeickineter Gesundheit und
war bei bester L , nnc. Nachdem er die Anwesenden zum
Handknsie zugelasscii und ihnen frohe Festtage gewünscht
halte , zog sich der Papst zurück . Am 24 . d . M ., Pormiltags
10 Uhr . las der Papst die hl . Messe , ebenfalls um Mitter¬
nacht des Wcihnackilstages in seiner Privatkapelle .

Der hl . Vater ernannte an Stelle des im vorigen Jahre
zum Gcncralaudilor der opostottictiei, Kainmcr beförderten
Prälaten Pericoli de» bisherigen ersten Piäwlcn der Nummer
im Kollegium der Abbreviawri des Parco Maggiore , Caesar
Spezza , ziim Regenten der apostolischen Kanzlei . Eine
der Hauptaufgaben dieses hoben Beamte » ist cs , die Arbeiten
unter die obengenannten Prämien zu vcrihei eit , sowie in
Abwesenheit oder Behinderung dcS Kardii a - Vizekanzlers
den Eid und daS GlaubenSbekennlniß neuernanmer oder
konselrirter Biichöse entgegcnzunehmcn . In der Regel gibt
dieser Posten die Anwartichaft auf einen Pairiarchcntilel .

— Rom . Der „ Lsservatore Romano " verösfenilicht einen
Brief des ehemaligen valikanischci, Domherr » Heinrich
di Sampello an den Kardinal - Erzbischof Vanghan von

Westniinster , in welchem er diesem seine am 8 . ds . vollzogene
Rnckk hr znr katholischen Kirche arziigt und reu -
mülhigst wegen des Aergerniffes seines Abfalles »m Ver¬
zeihung bittet .

— Freil >urg ( Baden ) . Auf Weihnachten winden folgende
Ehrei anszcichininpen von Er Exzellenz dem Hochwürdigsten
Erzbischof verlieben : Dompiarrer Dekan und Geist ! .
Rath Sckiobcr wnrde zum Ebrenkomlapilular , die nach¬
stehenden Tiöccsanpricster zu Geisrl Rättien m1 von rem er¬
nannt : die Dompräbcndare Franz CalcS Beutler und
nieins Sckiiniedcr an der Metropoliiankirchc in Freiburg ,
Pfarrer Wilhelm Güstenhoser in Eschbach bei Freibnrg ,
- uperwr der barmherzigen Schwestern vom hl . Vincenz

von Paul Msgr . Karl Mayer in F eibnrg , SnbregcnS am
Priesterscminar Migr . Tr . Nikolaus Gihr in St . Peter ,
Dekan und Stadlpfarrer Msgr . Friedrich Werber in
Radolfzell und Dekan und Pfarrer Leopold Streicher in
Miiiidclsiiigen . — Pfarrverwescr Karl Ehingcr in Tbal -
heim , Dck. Sigmariiigen , erhielt die fürstlich hohcnzollern 'sche
Präsentation ans diese Pfarrei . ~ Angewiesen die Vikare :
Ä » gust tvrnewein in Todtmaos r g . E . nach Oberbausen ,
Tekanats Philippsburg , Karl V o ge l i» Gammeriingen nach
Jnncringe n , Vilar Bcrberich in Oberhause » wnrde
wegen Krankheit beurlaubt . — Pfarrer Br en gar tu er in
Hclmshciin ist erkrankt, AnShilsc wird durch Professor Rach
in Brueissal geleistet.

— AuS Bayern . Das Bencdiktinerkloster © t . Ottilien
bei Gelter dort , für die Missionen von Dcuiichostafrika be -
stiininl , wnrde auf Grund päpstlicher und landesherrlicher
Genehmigung zur Abtei erhoben und am 18 Tezember
Pater Norbert Weber , wie schon kurz gemcdlet, zum Abt
gewählt Der neue Abt vollendete am 20 . De cniber sein
32 . Lebensjahr ; mit ihm zählt man nunmehr sünf bayerische
Benediltineräbte . _

Uicutcv, Moderte , Äuust unD Wlffenschiisl .
Karlsruhe , 27 . Tezember .

O Krohh . Hoftheater . Zur Hriniierung an die erste
Aufführung von Frcylag 's „Journalisten " vor 50
Jahren lvom 2 . Januar 1853 ) wird am Freitag , de»
2 . Januar 1903 , eine Festvorstellung des Lustspiels statt¬
finden . mit Festepilog von Albert Herzog . Als Ein -
leilung der Vorstellung wird eine Festouverture von
Walter Petzet erstmals in Karlsruhe zur Vorfüh¬
rung gelangen . Weiterhin bringt dos Schauspiel in der
Woche nach Wcihnacltcn am TieuStag , den 30 . Tez .,
„ Ein Fallissement "

, und am Mittwoch , den 31 . Tez .,
„ Ein Somiu crnachtstranm "

. In der Oper wird
am Sonnka , de » 28 . Tez ., „ Don Juan "

, am Tomicrs -
tag , den 1 . Januar , „ Siegfried " , am Canstag , den
3 . Januar , „ Iphigenie in Aulis " , und am Sonn -
lag , den 4 . Jan ., „ Das Glöckchen des Eremiten "

zusammen mit dem Taiizspiel „Pan im Busch " in
Scene gehen .

ch ch
— Von .Hochschulen . Geh . Rath Dietrich Schäfer in

Heidelberg wurde jetzt auch von der „ Königtich schwedischen

Gdsellschatl der Wissenichoflen zu Upsala " zum orbent -
tichcn Mitglied crnaunk . — Professor Tr . Mansbach
in Münster hat eine» Nus für V oraltl eolo ^ ie m die
neue theologische Faliiltäl der Uiiircriilät Straßdurg er-
nnüeii , denselben aber eudgiltig abgelebiit . — Tie Pri -
vatdoceulcn an der Berliner Universität Tr . 5lob -
lanck , Tr . Lassar , Tr . L . Katz , Tr . E . Ren,ak
und Tr . A . Wassermann sind, wie amtlich bekannt
neniacht lvird , zu außerordentlichen Professoren an der
mediciinschen Fatutiut rrnonnt worden . — Ferner wird
antttich n>iigetheitl : Tie ordculliche » Profcssoien . Geb .
M' edicinaträlhe Tr . Orth und Tr . Kraus in Berlin
wurden zu ordentlichen Professoren für pathologische
Anatomie bezw . für Medicin und der onßerordenllichc
Professor , Gehcin cr Mcdicinalrath Tr . A . Passowssn
Berlin znm ordcnttichen Professor für Ohrenheilkunde
bei der Kaiser Wilhel » s - Akadeniie für das niilitarürzt -
lichc Bildungsweien ernannt . — Ter Privatdvzeit Tr .
R . Kautzsch in Leipzig ist zum anßerordenttichen Pro¬
fessor in der philosophischen Fakultät der Universnäl
Hatte ernannt worden . — Professor Kromayer in
Ezeruowitz wnrde als Nachfolger des Historikers Georg
P . cyer nach Halle berufen . — Es irird berichtet , der
nächstjährige preußische Etat enthalte eine Position znr
Errichtung einer Technischen Hochschule in Breslau
mit einer allgemeinen Abtheitung , einer solchen für
Plaschincnban und Hültcnkunde und einer dritten für
Elektrotechnik .

— Todesfall . In Pisa starb Vincenzo Andrei ,
eine Art Universalgenie und eine auch in Florenz sehr
voputäre Figur . Er mar zugleich Mediziner , Schau¬
spieler , Schriftsteller und Lehrer an der Königliche »
Rczilationsschule . Sein Drama „iiiobespierre " erregte
seiner Zeit großes Aufsehen . — Tr . O . Rapin , Prof , für
Geburtshilfe an der medicinische » Fakultät der Unioersitäl
Lausanne , ist, im Atter von 56 Jahren gestorben . Ei
war eii .er der angesehensten Aerzte der Stadt Lansnnn . .

— Verschiedenes . Tie Nachricht von einer Besserung
im Befinden Professor v . Lcnbach ' s bestätigt fiel
leider vorerst nicht . Vielniehr gab eine Darniaffektio » ,
an der Lenbach bereits seit längerer Zeit leidet , neuer¬
dings zu Befürchtungen Anlaß . Ein unter dem Vorsitz
Professor Angerer ' s zusammengelrctcnes Acrzte -
Konsilium bcrietv über die Eventualilät einer Ope¬
ration . Gegen Abend trat bei dem Kranken eine
Besserung ein, sodaß von einem derartigen Eingrifi
zunächst abgesehen werden konnte . Die Thcilnahiiie an
den . Befinden des erkranklen Künstlers ist in Münchei
groß und allgemein . — Oderlcutnant v . Lnttlitz
Aachen hat zum Andenken an seinen verstordenci .
Schwager , Referendar Hans Biebahn , der Start
Koblenz zu Studienzweeken 75,000 M . gestiftet .

kann auch separat dinüi die HGfl bezogen werde» n»d
zwar vierteljährlich znni Preise von

70 Pfennig am Postschalter abgeholl ;
82 Pfennig durch den Briefträger in 's HanS geliefert .

„ Sterne und Ksumen " find in der eitungs -
Preisliste eingetragen unter Kr . 7505 .

ggg “ Bestellungen auf dieses ebenso interessante wi«
belehrende Uiiterhaltnngeblatl , das bleibenden Wetth hat
nehmen alle ^ oftanliakte » und ZLrieftretger im ganze«
Deutschen Reiche entgegen .

Nerlsg drr „Sterne und slumrn" in Larlsruhe.
Die mit den modernsten Schriften auSgcstxttete

BnchdruckcrcidcrAkliettstcstllschstft „Badeliia "
in Karlsruhe , Adlerstraße 42,

empfiehlt sich zur schnellen , geschmackvollen und
billigen Anfertigung aller Arten von Drucksachen, wie
Aelnst Mellin - Papier (Oktav ) mit Gratulation »

50 Bogen von 2 Mk . 50 Pig . an .
Diüleullarten - stouuerts , auf der Innenseite der Klappe mit

„ Herzlichen Glückwunsch" oder dergleichen, 50 Stück
1 Alk . 25 Pfg .

Dilltenkarten , feinen Karton , 100 Stück 2Mk . bis 2 .50 Mk
Uigtenkarlen mit chratnsation , 50 Stück von 1 .50 Mk. an.
HratukationsKartc » , 56 Stück von 2 Mk. an .
Heschäftsüartcn , 100 Stück von 2 .50 Mk . an , iedes tvritere

Hundert 1 .50 Mk. mehr .

Ferner wird empfohlen :
DlsttenKarten - ^ onoerts . per 100 Stück von 60 Pfg . an .
Arief - Louverts (iveiß), per 100 Stück von 80 Pfg . an .
xoftpapier (fein) Oktav , per Büch von 35 Pfg . an -

„ „ Quart , per Buch 70 Pfg .
Allletpostpapler (fein) , Oktav , per Buch von 60 Pfg . an .
.stanzkeipapicr , per Buch 50 Pfg . bis 1 Mk.
Konceptpapier , per Buch 50 Pfg . bis 1 Mk.
Aanf - Kouverts , Postformat , per 100 Stück 60 Pfg .

„ Aktcnfor mar , per IM Stück 1 Mk. ;

Verantwortlich : Für den politischen Theil : Josef jf
TheodorMeyer . Für Kleine badische Chronik , Lokales . :
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal Hermann «f
Bastler . Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst und #
Wissenschaft : Heinrich Vogel . Für Handel und Ver - %■
kehr. Haus - und Landwirthschaft . Inserate und Reklan,en : \
Heinrich Vogel . Sämmtliche in Karlsruhe . Rott ^ £
tionsdcuck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenta jS
in Karlsruhe , Adlerstr . 42 . Heinrich Vogel , Direktor .
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